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Slnfangë biefeë Saljreg tourbe bie grau
beê ehemaligen bcutfdjen ©encralquarttcr*

meifterê Grief) Subenborff toegen Steltgionë*

oergcfjenê angeklagt. $u ihrer Sertetbtgung

fdjricb grau Tr. TOatfjilbc Subenborff eine

fleine Srofdjüre über bie Slnffage, baê

etücf 25 pfennig, 500 Stüd ju 14 pfennig
baë ©tücf, Sßoftgefb ju haften beê Gm}>fän*

gerê. SBir jitieren, p. 7:

Ter gelbfjerr (bamit meint grau Su*

benborff ifjren 9Mann) gefjt mit mir ben

Steg (jum Serfjbr) 38tr begeben unê in
einen fdjmafen engen Stfarteraum mit ber*

gittertem genfter unb jtoei hänfen, gà)
fann eê nicfjt gut ertragen, bafj ber Selb*

fjerr fidj nodj einmal fjier bon einem

ber ©eridjtêfdjreiber fo anfefjen laffen folfte
tote eben an ber Tür unb bitte, bodj mctjt

fjier auf m'dj ju toarten, fonbern fjcimju*
fafjren. Slofj unb crnft ftefjt feine ragenbe

Gkftalt, bo^elt fönigfidj in biefem arm*

feligen 9taum unb untoillfürlidj mufj
idj an ©ubrunë Söorte benfen:

©o groß ftanb Siegfrieb bor ©ibidjê
Sbfjnen,

2Sic ©erlaudj, ber fjodj auë bem ©tafe
fidj fjebt!"

Ta brang für ein furjeë 98ei(djen bic

Sonne burdj ben grüfjnebef unb bie

Çiofjeit feiner unfterbfidjen ïaten an feinem
Softe fegnete ben 9taum.

Gr fagte rufjig:

Sttein, fjier loarte idj, fjier ift'ê ja ganj
tounberfdjbn!"

Unb toirflidj, toie anberê fafj nun biefe

faljfe ^effe auë! güri«afjr, cê toar ber fö=

nigfidjfte 9faum in bcutfdjen Sanben ge*

toorben, toeil ber baê Saljrtaufcnb üöer=

ragenbe gclbfjerr barinnen ftanb!

Sllê idj bann in ben ©ang bor baë Qim*
mer 29 trat, ftanb idj nodj boll unter bem

Ginbrud unb fafj im ©eifte, toie toàter in
fommenben ^ofiirljurtbcrtcn freie Teutfdje
fjercingefüfjrt toerben in biefen engen, rafj*
fen 9îaum unb ber giifjrer mit gfeidjbfei*
benber Stimme fagt:

§ier fjat ber gelbfjerr am 9ieidjëgrûn=
bungëtage, am 18. Januar 1!)30, brei Stun*
ben auf feine grau getoartet unb babei in
bem Sudjc bon Gridj Sifdjoff gele*

fen

Unb fo unb fo toeiter. Sommentarfoë.
9îur bieë nodj: idj bin iueber gubc nodj
Freimaurer nodj ftefuit, grau Tr. Suben*

borff, unb finbe bieë bodj jum SrüHen fo*

mifdj. Taê ift faft fo gut toie %v)t ©e*

fdjrcibfef Ter ungefüfjnte grebcf", in bem

Sic unê toiffenfdjaftlidj unb fjaargenau bc*

toeifen, bafj Sutfjer, Seffing, SÖJojart unb
Sdjillcr bon ^efuiten unb Freimaurern er*
morbet ober fo äfjnltcfj lourben. Jomcç

£>er Tonfilm
Gê gibt jtoeierlei Tonfilme: Tonfilme unb

ftumme gtlme. Tie ftummen îortftlute finb
in ber 2RetjrIjeit. ©ie fommen größtenteils
aus Amerifa, finb in 3eiten gebrefjt mor=

ben, ba «ber lonfifm nodj ein götuS toar,
getaugten aber jum ©erteil) uub jur Sluf*

füfjruug, als baê ©efdjrei bes Joufitim
Säuglings fdjon bie gauje SSßeft auffjordjen
liefe. Tie finbigen giImfjroiwuenten maren

mituidjteu »erlegen, fte gaben bem ftummen

gilm eine ©rantntopfjontofattc mit auf ben

borneitretdjen 3Beg, bie in guter 9Jcifdjung

enthielt: 90 % Seierfaftenmufif, 5 % ©loi*
fengebimmef, 3 % Türflopfett, 2 % fonftige

^ngrebientien (©turmgebrauS, bie loêge*

[offene ©timmc einer uniftdjtbareu Opern*
bim uub uubefinierbare Seftanbteife); ber

SRcft toar, toaê ben Tonfilm ausmadjt, Tia*
foge. Grempef: Ter Alönig ber Sernina".

Ter Tonfilm madjt beu Sefitjern Sei*

ner Aiiuos, bic fidj feine Toitfilmcinridjtuug
leiften fönnen, baë Sehen fdjtoer. Tabou

jeugt biefeë .Quferat, baë ein foldjer finbiger
Aïinobireftor fürjlidj erfcfjciueu lief]:

Der 100°/o Tona.^>ieFilm
MACISTE

Ter Grfolg mar oerblüffcub. Tem Çerrn
Afinobireftor eë Ijanbeft fidj um eiu flei

ues Mino, bas fjaubtfädjlidj SBitbtoefter unb

äljnticljcs fpielt uub bemjufolge bor allem

bon jungen fräftigen Suifdjen im beften

Hcauuesnltcr befucljt toirb mürbe faft bie

^ube eingefdjlagen. SS&oljl beïomm'ê! s$,mtv

*

%u6 einem Ssiebet^oligec

^n bem geräumigen ©aftfjauS einer grö»

feeren Ortfcfjaft ift ber ©tab einquartiert.
(Sin regnerifdjer ©onntag. Tas WaftfjauS

füllt fidj mit ©olbaten aller ©rabe. Ter
äftajor benit^t ben Tag, um fcfjriftlidjc 2lr»

beiteit ju erlebigen. Als er auf ein Oertdjen

ntufjtc, ftanb er ju feinem SSerJbrufe bor
einer gcfdjloffencn Türe. Gin jtociter, brit*
ter ©erfudj: Eure gcfdjfoffcn. Ta beorberte

ber ÏUajor feine Drbonnauj bor biefe Türe.

©obalb frei" fei, fjabe bic SBadje ben 30îa*

jor ju berftänbigen. aitsbaiierubcr ©e*

bulb fjarrte bic 3ßadje ber Gbafuierung beë

ffeinen ©ebieteS, bodj bergeblidj. (iubficfj

fafete ficfj «ber ^ßffidjtbetoufete ein &erj uub

podjtc au bic Sßforte. Tie Stulje brinnen
blieb eine töbfidje. yiaà) einer ÏBeile beê

ilnirtenë toieberfjofte unfer Saubcsbcrteibi=

ger einbringfidjer fein 5ßodfjen. SBMeber er*

fofgloê. 9îun berfucfjte unfer SERann mit Ti»
pfo.matic ben unbefannten ©egner jum 3Ser*

faffen feiner Sßofition ju betoegen, inbem

er biefem einbringlidj'-anS §erj legte: Tu,
preffier, br WUqox toott fdjo fang bo iedje!"

Todj brinueii mürbe böllige 9tul)e betoafjrt.
Jlurt fe^te bie tapfere SBadje ju einem ®e*

neralftnriu au. SDHt beu gäuften unb ben

2d)ul)en infjeuierte er ein Trommelfeuer,
bann folgte bie Aufforbentug jur Aiapitu»

lation: So§, toenn be jet^t nib halb ufe

riiuufd), fo fcl)lofjn=i b'Türe i, bu ©tinler!"
Gnblidj regte fidj bie 58efat3iiug". Ter ïûr=
ricgel tourbe borgefdjoben uub fjerauë trat
in intpouiereuber ©töfee ber Oberftbri*
gabier ïraf90

*

S3ftm .Optifer
SSäuerlein: 33raucfje ein Frille!"
Optifcr: 3Bcitfidjtig?"
Sauer: 9îcin!"
Optifcr: Äurjfidjtig?"
Sauer: 9îein, burdjfidjtig!"

^o^n auf baê Ärifg^elbentum
Gë gibt immer nodj 2Bi|bolbe. ©afj idj

ba jüugft in 2trafeburg eine überfe^te

©trafecitbcjeidjnung. Tcntfdj fjeifet es 3)?c|=
gergaffe" unb franjöfifdj «Rue d'Aus'erlitz».

15

Erich der Große

Anfangs dieses Jahres wurde die Frau
des ehemaligen deutschen Gencralquarticr-
meisters Erich Ludendorff wegen Relig ons-

vcrgchens angeklagt. Zu ihrer Verteidigung
schrieb Frau Dr. Mathilde Ludendorsf eine

kleine Broschüre über die Anklage, das

Stück 25 Pfennig, 500 Stück zu 14 Pfenng
das Stück, Postgeld zu Lasten des Empfängers.

Wir zitieren, P. 7:

Ter Feldherr (damit meint Frau
Ludendorff ihren Mann) geht mit mir den

Weg (zum Verhör) Wir begeben uns in
einen schmalen engen Wartcraum mit
vergittertem Fenster und zwei Bänken. Ich
kann es nicht gut ertragen, daß der Feldherr

sich noch einmal hier von einem

der Gerichtsschreiber so ansehen lassen sollte

wie eben an der Tür und bitte, doch n'cht

hier auf m'ch zu warten, sondern heimzufahren.

Stolz und ernst steht seine ragende

Gestalt, doppelt königlich in diesem

armseligen Raum und unwillkürlich muß

ich an Gudruns Worte denken:

So groß stand Siegfried vor Gibichs

Söhnen,
Wie Gerlauch, der hoch aus dem Grase

sich hebt!"

Ta drang für ein kurzes Weilchen die

Tonne durch den Frühnebel und die

Hoheit seiner unsterblichen Taten an seinem

Volke segnete den Raum.

Er sagte ruhig:

Nein, hier warte ich, hier ist's ja ganz

wunderschön!"

Und wirklich, wie anders sah nun diese

kahle Zelle aus! Fürwahr, es war der

königlichste Raum in deutschen Landen

geworden, weil der das Jahrtausend
überragende Feldherr darinnen stand!

Als ich dann in den Gang vor das Zimmer

29 trat, stand ich noch voll unter dem

Eindruck und sah im Geiste, wie später in
kommenden Jahrhunderten freie Teutsche

hereingeführt werden in diesen engen, kahlen

Raum und der Führer mit gleichbleibender

Stimme sagt:

Hier hat der Feldherr am Reichsgründungstage,

am 18. Januar 1930, drei Stunden

aus seine Frau gewartet und dabei in
dem Buche von Erich Bischoff gelesen

..."
Und so und so weiter. Kommentarlos.

Nur dies noch: ich bin weder Jude noch

Freimaurer noch Jesuit, Frau Dr. Ludendorff,

und finde dies doch zum Brüllen
komisch. Das ist fast so gut wie Ihr
Geschreibsel Der ungcsühnte Frevel", in dem

Sie uns wissenschaftlich und haargenau
beweisen, daß Luther, Lessing, Mozart und
Schiller von Jesuiten und Freimaurern
ermordet oder so ähnlich wurden.

Der Tonfilm
Es gibt zweierlei Tonfilme: Tonfilme nnd

stnninie Filme. Die stummen Tonfilme sind

in der Mehrheit. Sie kommen größtenteils
ans Amerika, sind in Zeiten gedreht worden,

da der Tonfilm noch ein Fötus war,
gelangten aber zum Perleih uud zur
Aufführung, als das Geschrei des Tonfilm-
Säuglings schon die ganze Welt aufhorchen

ließ. Tie findigen Filinprodnzenten waren

mitnichten verlegen, sie gaben dem stummen

Film eine Grammophonplatte mit auf den

dornenreichen Weg, die iu guter Mischung

enthielt: 90 ?ê Leierkastenmusik, 5 A Glok-

kengebimmel, 3 ?6 Türklopfeu, 2 ^ sonstige

Jngredientien (Sturmgebraus, die

losgelassene Stimme einer unsichtbaren Operndiva

und undefinierbare Bestandteile); der

Rest war, was den Tonfilm ausmacht, Dialoge.

Exempel: Der König der Bernina".
Der Tonfilm macht den Besitzern kleiner

>!inos, die sich keine Tonfilmeinrichtung
leisten können, das Leben schwer. Davon

zeugt dieses Inserat, das ein solcher findiger
>!iiwdirektor kürzlich erscheinen ließ:

Oer 100°/o ^vn>v> "'-I^lliii

Ter Erfolg war verblüffend. Tein Herrn
Kinodirektor es handelt sich um ein klei

»es ^tino, das hauptfächlich Wildwester und

ähnliches spielt und demzufolge vor allein

vvn jungen kräftigen Burschen im besten

Mannesalter besucht wird wurde fast die

Bude eingeschlagen. Wvhl bekoniin's! P,

Au6 einem Wiederholiger

In dem geräumigen Gasthaus einer

größeren Ortschaft ist der Stab einquartiert.
Ein regnerischer Sonntag. Das Gasthaus

füllt sich mit Soldaten aller l^rade. Der

Major benützt den Tag, um schriftliche
Arbeiten zu erledigen. AIs er ans ein ^ertchen

mußte, stand er zn seinem Berdrnß vor
einer gefchlvsseuen Türe. Eiu zweiter, dritter

Bersnch: Türe geschlossen. Da beorderte

der Major seine Ordonnanz vor diese Türe.

Sobald frei" sei, habe die Wache den Major

zn verständigeit. In ansdaneriider
Geduld harrte die Wache der Evakuierung des

kleineu Gebietes, dvch vergeblich. Endlich

faßte sich der Pflichtbewußte ein Her; nnd

pochte au die Pforte. Die Ruhe drinnen
blieb eine tödliche. Nach einer Weile des

Wartens wiederholte unser Landesverteidiger

eindringlicher sein Pochen. Wieder

erfolglos. Nun versuchte unser Mann mit
Diplomatie den unbekannten Gegner znin Ber-

lassen seiner Position zu bewege», indem

er diesem eindringlich'' ans Herz legte: Tu,
pressier, dr Majvr wvtt schv laug dv ieche!"

Dvch drinnen wurde völlige Ruhe bewahrt.
Nun setzte die tapfere Wache zn einem Ge-

neralstnrin an. Mit den Fäusten und den

Zchnhen inszenierte er ein Tronnnelfeuer,
dann folgte die Anforderung ;nr .Kapitu¬

lation: Los, wenn de jetzt nid bald use

chunsch, so schlohn-i d'Türe i, du Stinker!"
Endlich regte sich die Besatzung". Ter Tür
riegel wurde vvrgeschoben nnd heraus trat
in imponierender Größe der ^berstbri-
gadier

Beim Optiker
Bänerlein: Brauche ein Brille!"
Optiker: Weitsichtig?"
Bauer: Nein!"
Optiker: Kurzsichtig?"
Bauer: Nein, durchsichtig!"

Hohn auf das Kriegsheldentum
Es gibt imnrer noch Witzbolde. Sah ich

da jüngst in Ztraßburg eine übersetzte

Straßenbezeichnung. Teutsch heißt es

Metzgergasse" nnd französisch «lìue ä^u8'erlltz».
Gugaz

15


	Aus einem Wiederholiger

